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Sehr geehrter Herr X…, 
Staatsrat

Herzlichen Dank für Ihr Schreiben vom 5 mai 2008. 
Ich bin mir im Klaren das Sie sehr beschäftigt sind, doch möchte ich Sie höflichst bitten mein Schreiben wirklich ernst zu nehmen. Denn meine Fürbitte liegt im Interesse unseres Kantons und dessen Bevölkerung. 
Sie sind sich sicher im Klaren wie hoch der Prozentsatz der Sexualenmissbräuche an Kindern, Jungendlichen ist, ungefähr jedes fünfte Kind wird Sexual missbraucht.  Dies ist wirklich ein unglaublicher Skandal, welcher unsere heutige Gesellschaft toleriert und sogar noch provoziert. Sie wissen auch genau welche diversen Profile diese Sexualverbrecher haben und wie diese die Kinder, Jungendliche usw. und sogar die Justiz manipulieren.
Zum Glück werden in der heutigen Zeit, einige dieser abscheulichen Delikte angezeigt, doch leider werden sehr wenige verurteilt immer wegen zu wenig Beweismaterial (man glaubt fast immer dem Kranken-Kriminellen und für den wirklichen Beweis fehlt der Leichnam), dem Opfer solcher Verbrecher glaubt man in den meisten Fällen überhaupt nicht. 
Von den diversen erwähnten Profilen der Sexualverbrecher dieser grauenhaften Delikte haben die Richter gar kein Begriffsvermögen. Die Talente der Manipulation beeinträchtigen dermassen die Urteilskraft der Richter, dass diese zuletzt sogar sich einbilden sie seien die Verbrecher und nicht der Verurteilte. 
Und deshalb werden Opfer der (Sexualverbrecher), werden falls die (Fälle) vor Gericht gelangen, dann selbst im gewissen Sinne als Verbrecher gerichtet, weil diese als Fabulierer angesehen werden. Und dies ist das schlimmste, das man einem Kinde (Opfer) antun kann. Sein Leben ist damit demoliert
Darum sind unendlich viele Kinder, Jungendliche zum Schweigen verurteilt

Sind Sie sich wirklich bewusst welche Enorme Mitschuld wir haben, unsere Gesellschaft, und Regierung dies zu tolerieren. Können Sie sich eigentlich vorstellen welches Leidensleben wir diesen Opfern hinterlassen??? Das zukünftige Leben dieser Kinder ist in den meisten Fällen total demoliert (Psychisch, Psychologisch usw.).
Ich bin wirklich Konsterniert das Heute viele unserer zuständigen Behörden noch mehr Schuld tragen, dass das Leben vieler Kinder in der Zukunft Total zertrümmert ist. 
Die Opferhilfe (LAVI) des Kantons Wallis, gibt den Müttern, deren Kind Opfer solcher Menschenwidrigen Taten ist, sogar den Rat den Täter nicht anzuzeigen, (Familienschande, Finanzmangel usw.). 

Der Wahre Grund ist, dass es in Wirklichkeit keine dementsprechende Hilfsgruppe/n, kein spezifisch ausgebildeter Richter usw. für solche Fälle gibt, und dies nur wegen demselben Grund ihrerseits, unserer Regierung, immer der Gleiche (Geldmangel). 
Würde man aber solche Hilfsgruppen, Spezialisten usw. ausbilden, abgesehen von den damit abhängenden Kosten, würde es in wenigen Jahren in unserem Kanton viel weniger damit abhängige Sozial, IV, usw. Fälle geben. Dies wäre natürlich dann für die Kantonsregierung von der finanziellen Ansicht von grossem nützen sein.
Auch für  Opfer solcher untolerierbaren Verbrechen, welche nie Anzeige erstattet haben,

aber später im Leben mit den damit verbundenen Traumen sehr schwer Leiden müssen, vielmals damit nicht mehr Leben können, diese brauchen auch unbedingt Hilfe von für solche Fälle spezifisch ausgebildeten Spezialisten. Diese Therapien müssen natürlich von der Basis Krankenkassen bezahlt werden, unabgesehen der Dauer dieser Therapien. 
Nun zu meinem Standpunkt: 
Wenn ich die heutige Situation ansehe und meine Augen schliesse vor solchen Menschenwidrigen Verbrechen, bin ich auch eine Krimielle und deshalb kann ich diese Schlimme Aktuelle Situation nicht mehr tolerieren. Und deshalb finde ich, müssen diese erwähnten Punkte in das heutige Gesundheitsgesetz integriert werden.
1. Spezifisch ausgebildetes Personal auch Richter, Hilfsgruppe/n, Familientherapien, Therapien für die Sexualverbrecher usw. 
2. Opfer die nie gesprochen haben aber später mit den damit verbundenen Traumen nicht mehr fertig werden müssen unbedingt Hilfe bekommen. Von Spezifisch ausgebildeten Therapeuten (selten findet man diese Hilfe bei Psychiatern, dies kann ich Ihnen bezeugen, denn deren angewendeten Methoden oder Worte fügen uns Opfer noch mehr Traumen zu). Deshalb kann diese Hilfe mehrmals auch von Psychologen, Spezial für Post-Traumatischen ausgebildeten Therapeuten gegeben werden. Und diese muss unbedingt auch von der Basis Krankenkasse bezahlt werden. 
Ich danke Ihnen von Herzen, meine Fürbitten wirklich ernsthaft in Betracht zu ziehen und somit endlich die folgerichtigen Massnahmen zu treffen. 
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